
^ 301. Amts- mü>AuMgeblatt für dm Oberamtsbyirk Calw. 8S.Mgmg.
iebenr?^-MW

WM

- M«

-LÄW
ÄWP

MlimlW
MALZ

ErscheinungStage : Montag , Dienstag,
Donnerstag , Freitag und Samstag . Jni
16 Pfg . pro Zeile für Stadt u . Bezirksorte ; außer L

Mittwoch, Samstag» den 24. Dezember 1910.
BezugSpr . i . d. Stadt Vsjährl . in . Trägerl . Mk. 1.25. PostbezugSpr.
f. d. Orts - u. Nachbarortsverk . ^^ ährl . Mk. 1.L0, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellg. in Württ . 30Pfg ., in Bayernu . Reich 42Pfg.

A«rttr«h» V-katentmach««- *».
Den Ortsbehörde«

gehen in den nächsten Tagen die Formularien zu
den neuen Stammrollen mit der Weisung zu, die¬
selben baldtnnlichst anzulegen, damit sie spätestens
bis 8. Februar 1911 dem Oberaatt vorgelegt
werden können.

Sollte eine Ortsbehöcde Geburtsscheine, Er¬
kundigungsschreiben, Geburtslisten oder Ersuchen um
Vorstrafenocrzeichnissebenötigen, so wollen solche
vom Oberamt einverlangt werden.

Bei Anlegungdr Stammrollen sind die Vor¬
bemerkungen auf demT-telbogen genau zu beachten.

Bezüglich des Eintrags der Vorstrafen in
die Rekrutierungsstammrollenwird auf den oberamtl.
Erlaß vom8. Dezbr. 1903, Wochenblatt Nr. 194,
hingewiesen und ausdrücklich bemerkt, daß, wenn
Registerstrafen nicht vorhanden sind, in den Stamm¬
rollen zu bemerken ist: Registerstrafen und sonstige
Angaben keine.

Bemerkt wird, daß nur diejenigen Bestrafungen,
welche im Strafregister des Geburtsorts eingetragen
find, ausgenommen werden müssen, und daß wegen
solcher Militärpflichtigen, die sich auswärts aufhalten,
keinerlei Nachfragen an die Gemeindebehörde des
Aufenthaltsorts wegen Vorstrafen gerichtet werden
dürfen.

Calw, 23 Dezember 1910.K. Oberamt.
Binder.

Mibnscbten.
von Alwin siömer.

Nun breiter, 6roII unä 8ram ru bannen,
Nie Lhristnacht ihre Tlügel aus;
Iler LDaläesoäem grüner Launen
Durchweht so würrig jeäes Haus. . .
Fernher erklingen alte weisen,
AI; ob's ein 6ruß cier 6ngel war,
Die Keule äurch äie lauste reisen
Unst lroh ster Weihnacht wunster preisen:

Dom stimme! hoch sta komm' ich her!
Testtreuäig mahnen alle Clocken:
„löst euch au; stumpfer Zweifel Haft!
siommt, mit äen Hirten ru frohlocken!" . . .
Zchon braust ster Orgel volle straft;
Dann siegreich au; sten Lönewogen
stingt es sich los, unst strömt, ein Meer
Don Treuste, an stie Zäulenbogen,
Dir auch stein Herr emporgerogen:

Domhimmel hoch äa komm' ich her!
Schon glitzern hinter sten Carstinen
Die Lichter auf am schlanken Daum,
Dnst stinster mit verklärten Mienen
Dahn sich stem Clanre, wie im Lrsum!
5o heimlich wsr's in all sten Lagen; . . .
stnecht stuprecht; 5chritte ströhnten schwer; . .
wem Hst nicht laut stas Herr geschlagen.
Als er ihm mußt' sein Sprüchlein sagen:

Dom Himmel hoch sta komm' ichher?
Wohl hast stu reich ster Hugenst Hollen
Erfüllt in steiner Lieben streis!
Doch hat stich nie ein Dlick getroffen
Aus fremsten Augen bang unst heiß? . . .
6eh aus heut, Leist unst Dot ru linstern;
8o manche kleine hanst blieb leer:
Derschwenste froh! Laß stich nicht Hinstern!
Dnst wenn sie staunen, sag' sten siinstern:

Dom Himmel hoch sta komm' ich her!

Tagesneuigkeiten.
V Calw 24 Dez . Die Arbeiten an dem

neuen Saal des Badischen Hofes  sind nun
soweit voran geschritten, daß die neuen Gelasse
an Weihnachten eröffnet werden können. Der
„Liederkranz" wird der erste Verein sein, der
seine Weihnachtsfeier  in dem neuen Saale
abhalten und somit die Einweihung de» Saale»
vollziehen wird. Im Hinblick auf diese Doppel¬
feier hat der Verein seiner Aufführung einen
besonderen Anreiz durch die Gewinnung einer
ersten Künstlerin, der Frl. Hildegard Schu¬
macher,  Konzertsängertn au» Karlsruhe, ge¬
geben. Der Sängerin geht ein bedeutender Ruf
voraus und steht deshalb de» Besuchern der
Weihnachtsfeier ein seltener, hoher Kunstgenuß
bevor. Unter dev im Programm aufgenommenen
Liedern befindet sich auch eine Komposition von
Bruno Rummel,  von dessen Kompositionen
einige in der Tonhalle in Zürich mit größtem
Erfolg aufgeführt worden sind. Der Komponist
wird selbst der
anwohne».

^ In Hirsau wurde gestern Nachk̂ein
mit Chokolade und Bonbon» gefüllter Automat
in abscheulicher Weise mit Kot überschmiert. Der
Besitzer setzt 20 ^ Belohnung au» auf Er¬
mittlung de» Menschen, der einer solch ordinären
Handlung fähig ist; im Wiederholungsfälle soll
der Spürsinn des Polizeihundes Sherlok zur
Erprobung komme».

Feuerbach  23 . Dez. (Ein fingierter
Ueberfall .) Vor einiger Zeit ging folgende
Nachricht durch die Presse: „In der Nacht vom
29. und 30. November wurde ein Wächter der
Nachtwach- und Schließdienstgesellschaft Stutt¬
gart bei seinem Dienstgang in einem Fabrikhof
von einem Jndividium überfallen und mit einem
Stilettmefser verwundet. Später versuchten zwei
Personen einen Einbruch in dem gleiche» Eta¬
blissement zu verüben, wurden aber von herbei¬
kommenden Personen daran gehindert." Ver¬
schiedene Umstände berechtigten von Anfang an
zu dem Verdacht, daß der Ueberfall und Ein-
bruchversuch von dem Wächter erfunden sei, und
dieser Verdacht hat sich nun auch in der Folge
bestätigt.

Stuttgart  23 . Dez. (Strafkammer)
Die Beleidigungsklage de» Vorsitzenden de»
Württembergischen Viehhändlerverein», Levi,
gegen den Geschäftsführer des BauerbuudeS,
Landtagtabgeordneter Körner,  beschäftigte die
Strafkammer in 2. Instanz. Gegenstand der
Klage und Widerklage war ein Briefwechsel
zwischen beiden im Anschluß an einen im
„Schwäbischen Landmann" erschienenen Artikel
über einen Viehhandel und ein von Levi im
„Beobachter" veröffentlichter„Offener Brief".
DaS Schöffengericht hatte Körner zu 10 ^ und
Levi zu 5 ^ Geldstrafe verurteilt. Die Ver¬
handlung vor der Strafkammer endigte mit
Freisprechung. Da» Gericht2. Instanz billigte
beiden den Schutz des Z 193, Wahrung berech¬
tigter Interessen, zu.

Tübingen  23 . Dez. (In der bren¬
nenden Stube eingesperrt .) Gestern
mittag entstand in der Wohnung de» Taglöhner»

Henne  in der Jakobsgasse ein Zimmerbrand
wegen Ueberheizung des Ofen». In der Woh¬
nung waren zwei kleine Kinder eingeschlosse«,
während Mann und Frau auswärt» auf der
Arbeit abwesend waren. Ein Schutzmann, der
von der Messe au» den Rauch bemerkte, sprengte
die Türe und rettete die beiden Kinder. Doch
starb da» jüngere 2jährige nach kurzer Zeit, da»
ältere 4jährige Mädchen kan» wohl gerettet
werden.

Tübingen  23 . Dez. (Doch noch ge¬
storben.) Da » 4jährige Mädchen, da» gestern,
wie gemeldet, au» einer brennenden Stube ge¬
rettet worden ist und da« man hoffte, am Leben
zu erhalten, ist heute Nacht gleichfalls gestorben.

Tübingen  23 . Dez. (Straßen¬
bauten .) Ganz neue Straßenzüge werden
durch die umfangreichen Bahnhofsumbautener¬
forderlich, so einmal eine große Fahrstraße, die
den ganzen Verkehr nach Reutlingen und
Hechingen aufzunehmen hat, sie beginnt hinter
dem Gasthof zum Ochsen, führt auf einer Beton¬
brücke schräg über die Steinlach, steigt dann
ziemlich an, um die Bahngeleise auf hoher
Ueberführung zu überschreiten, dann senkt sie
sich wieder und führt rechts nach der Hechinger-,
links nach der Reutlingerstraße. — Ein Ver¬
bindungsstraße zwischen der Karl»straße und dieser
neuen Straße ist ebenfalls geplant. Zu all
diesen Arbeiten find kolossale Aufschüttungen
nötig, da» LandschaftSbild verschönt nicht eine
dieser Anlagen, vollend» wenn die Straßen,
wa» mit Bestimmtheit zu erwarten ist, bebaut
werden, denn die Stadt gewinnt da viel be¬
bauungsfähige» Gelände.

Eßlingen  23 . Dez. Die Vorträge, die
Oberbürgermeister Mülberger  im Laufe de»
Winter» über seine Reise nach Amerika
hält, finde» stet» ein dankbare«, sich immer ver¬
größernde» Publikum. So war auch der letzte,
dm er über de» Dellowstone-Park und de« großen
Canon im Bezirk»lehrerverein für Naturkunde
hielt, sehr stark au» alle« Kreisen der Bevöl¬
kerung von Stadt und Land besucht. Auch
Stuttgarter waren gekommen, darunter Graf
Uexküll und Direktorv. Hieber. Der Redner
gab ejn äußerst packendes Bild von diesen zwei
Naturschönheiten Nordamerika», die der Ameri¬
kaner mit Recht nach seiner Staatsverfassung,
auf die er am meiste« stolz ist, zusammen mit
dem Niagara und dem Dosemit-Tal al» die vier
größten Wunder Amerika» preist. Dr. Mül¬
berger beschrieb eingehend den Park in seiner
märchenhafte» Schönheit, mit seinen Geyser»,
Schlammvulkanen, Hunderten von heißen Quellen,
seinen 2000 Meter hohen Bergen und seinem
Wildreichtum. Den großen Canon bezeichnet«
er als furchtbar-schöne Felsenschlucht, deren Tal¬
wände sich bis 2000 Meter hoch auftürmen,
deren Obridiavfelsen au» schwarzem Gla« von
zauberhafter Lichtwirkung sind. Der wunder¬
bare Wechsel von Farbe, Licht und Schatten
wirkt zauberhaft. Dem glänzende« Vortrag
folgte die Vorführung von etwa 80 farbigen
Lichtbildern, die da» gesprochene Wort anschau¬
lich illustrierten.

Endersbach  OA. Waiblingen 23. Dez.
(Ein Mißerfolg Sherlok «.) Der wegen
Verdacht» des Geflügeldiebstahle» vom Polizei-
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Hund Sherlok verfolgte Gkflügelhändler Feiler
von Neuhausena. F. und dessen Frau wurden
«ach dem Verhör vom Amtsgericht Waiblingen,
nachdem sie ihr Alibi Nachweise» konnten, wieder
auf freien Fuß gesetzt.

Friedrichshafen  33. Dez. (Schmugg¬
ler .) Hier sind schon wieder Sacharinfchmuggler
entdeckt worden. Ein Ehepaar hatte schon un¬
bemerkt die Grenze passiert, als der Ehefrau
am Billetschalter jene bekannten weißen Tab¬
letten aus der Kleidung fielen. Ihre auffallende
„Körperfülle" barg 18 Kilogramm Sacharin.
Auch eine Frau mit einem etwa 18jährigen
Burschen wurden beim Schmuggeln von Sacharin
ertappt. Alle sind an» Amtsgericht nach Tett-
nang eingeliefert worden.

Pforzheim  33 . Dez. (Zum Streik .)
Die Situation hat sich aufs neue verwirrt. Der
Metallarbeiterverbanderklärt die kursierenden
Abstimmungsergebnisse der Organisierten zugunsten
bedingungsloser Wiederaufnahme der Arbeit für
falsch, hält aber seinerseits die Abstimmungs¬
ergebnisse geheim. Dazu erklärt er, die Sach¬
lage sei unverändert (also Weiterstreik bezw.
Aussperrung in Sicht). Dis Meldungen wider¬
spreche« sich und man weiß die neueste Wendung
de« Metallarbeiterverbandes nur so zu erklären,
daß er an der Bereitwilligkeit der Fabrikanten,
alle Arbeiter inklusive der „Führer" wieder ein¬
zustellen, zweifelhaft wurde, weil es hieß, die
Fabrikanten wollten die beschlossene Aufforderung
durch Karten an alle  Arbeiter , wieder zu
arbeiten, jetzt nach dem Rückzug der Organisation
unterlassen. Gestern abend aber erklärten die
Arbeitgeber aufs bestimmteste, sie denken nicht
daran, jene Aufforderung zu unterlassen(wollen
also niemanden maßregeln). Hoffentlich bringt
der heutige Tag Klärung in den Wirrwarr.

Pforzheim  33 . Dez. (Immer noch
Streik und seine Folgen .) Der Kern
der Sachlage hier ist folgender: Die Abstimmung
der Organisierten ist zweifellos zu Gunsten her
Wiederaufnahme der Arbeit am 3. Januar aus¬
gefallen, aber die Mitglieder de» Verbandes
haben der Leitung wegen de» Vorgehens und
der bedingungslosen Kapitulation Vorwürfe ge¬
macht, deshalb wird dar Ergebnis der Ab¬
stimmung von der Leitung nicht veröffentlicht,
sonder» der Kampf seitens der Organisation
sortgesetzt, bi» Konzessionen gewährt find. Gestern
find auch in der Stadt berittene Gendarmen
eingetroffen. — Mit 5 Wochen Gefängnis wurde
der Mechaniker Adolf Enslin von Neuenbürg
bestraft, der am 36. November während der
Streikzeit, bei der Verhaftung eines GoldarbeiterS
durch zwei Schutzleute, den Gefangenen zu be¬
freien suchte, indem er einen Schutzmann durch
einen Stoß von hinten zu Boden warf.

München  33 . Dez. Ein Banknoten¬
fälscher,  ein erst 33 Jahre alter Graveur und
Litograph, wurde heute hier in der Wohnung
seiner Eltern an der Freysingerstraße verhaftet
zum großen Schrecken der Angehörigen, die den
Ruf höchst achtbarer Leute genießen. Die Ver¬
haftung erfolgte auf Weisung der Züricher Polizei,
der ein besonderer Fang gelungen ist. Sie hatte
in der Wohnung eine» Herrn, der sich durch die
Ausgabe größerer Noten auffällig gemacht, Haus¬
suchung gehalten und dort eine größere Anzahl
gefälschter brasilianischer 500 Milreis-Noten vor¬
gefunden. Der Verhaftete hat nun auf den
Münchner Graveur als Mithelfer verwiesen, und
dieser hat bereits gestanden, daß er etwa 1000
Stück in deutschem Geld über eine Million Mark,
solcher Noten angefertigt und von diesen 300
nach Zürich gesandt habe. Der hiesige Fälscher
war seit 3'/, Jahren Praktikant und dann
Graveur im Katasteramt in bescheidener Stellung,
die seit Oktober mit 100 ^ Monatsgehalt ge¬
lohnt worden war. Er hatte im Herbst geheiratet,
lebte sehr zurückgezogen und verkehrte viel bei
seinen Eltern, die von dem Treiben des offenbar
verführten jungen Menschen nicht» wußten. Die
Werkstätte de»Fälschers hat man noch nicht ent¬
deckt. (Siehe die Nachricht au» Zürich.)

München  34 . Dez. Eine Sonderausgabe
de» Bayr. Kurier» meldet«ine schwere Explo¬

sionskatastrophe au» Kelheim  bei Regens¬
burg. Heute nacht 13 Uhr erfolgte im Kesselhaus
der Zelluloidfabrik  auf dem rechten Donau¬
ufer eine schwere Explosion, deren Entstehungs¬
ursache noch nicht aufgeklärt ist. Zwei Ar¬
beiter  wurden auf der Stelle gelötet;  die
Leichen von ihnen konnten noch nicht geborgen
werden. Heute vormittag sind zwei weitere
Arbeiter den schweren Verbrühungen, die sie bei
der Explosion erlitten, erlege», zwei andere Ar¬
beiter liegen hoffnungslos darnieder.

Augsburg  33 . Dez. Heute vormittag
explodierte  in der Joh. Haag'schen Fabrik im
Dieselmotorenraum ein in Reparatur befindlicher
Dieselmotor. Dabei wurde ein Werkmeister sofort
gelötet.  Der Maschinist erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er bald nach seiner Einlieferung
im Krankenhause starb.  Ein Taglöhner wurde
lebensgefährlich verletzt. Drei weitere Arbeiter
trugen weniger schwere Verletzungen davon.

Köln  33 . Dez. Die „Kölnisch; Ztg."
meldet au« Berlin: Der Hauptschuldige an der
Ermordung  dek Deutschen Unger,  ein ge¬
wisser Machmud  ist, wie hierher aus Haifa
berichtet wird, von dem neuen Gendarmerie-
kommandeur Akka und sieben Gendarmen in
einer Berghöhle des Karmel festgenommen und
in das Gefängnis von Akka eingeliefert worden.
Die türkischen Behörden zeigten dabei aus¬
gesprochenen Eifer. Die Einwohner von Tireh,
woher Machmud stammt, merkten diesmal, daß
es den Behörden ernst war. Er wurde den
Leuten erklärt, daß Militär und Gendarmerie
nicht eher zurückgezogen werden würden, als bis
Machmud gefangen sei, und so entschlossen sich
die Tirioten, da« Versteck des Flüchtling« an¬
zugeben. Seine Ergreifung hat auf die Bevöl¬
kerung von Haifa und Umgebung einen starken
Eindruck gemacht und sowohl zur Stärkung der
Autorität der Regierung wie zur Erhöhung de»
deutschen Ansehens beigetragen.

* - Zü,r ich 23. Dez. Der Chef de« hiesigen
?Ssts î- MsMB'-BM eaus hielt einen für eine
Firma in Wien bestimmten, irrtümlich nach Zürich
adressierten Brief zurück, i«; dem ein Check eine»
kanadischen Geschäfte» im Betrage von 37 000
Francs auf eine Londoner Bank enthalten war.
Er nahm Urlaub und kassierte den Ch-ck in
London ein, wobei er die Unterschrift fälschte.
Den Raub teilte er mit einem Kollegen Als
eine Reklamation einlief, kam der Diebstahl heran».
Dabei wurde entdeckt, daß die beiden noch mehr
Sendungen unterschlagen hatten. Es stellte sich
ferner heraus, daß ein süddeutscher Rentner, der
lange in Brasilien gelebt und in der Nähe von
Zürich eine Villa gekauft hatte, brasilianische
Noten nachmachte. Er und die beideEungetreuen
Postbeamten wurden verhaftet.

Rom 34. Dez. In einem Haus in Bu »-
coldo  bei Mantua explodierte ein Azetylen¬
gasometer,  wobei die Decke de» Hause» ein¬
stürzte. 15 Personen wurden unter den Trümmern
begrabe». Alle wurden meist schwer verletzt au»
dem Schutt hervorgezogen.

Newyork  33 . Dez. Die Ursache de»
Brande» im Chicagorr Schlachthof ist eine
Ammoniakexplosion  gewesen. Eine Anzahl
der unter Stein- und Eisenmaffen Begrabenen,
die nicht tot waren, verbrannten langsam, während
verzweifelte Anstrengungen, sie zu retten, im
Gang waren. Der Brand wurde später lokalisiert.
3 Bataillonschefs der Feuerwehr , 2
Feuerwehrleutnants und 37 Mann  sind
erschlagen worden, 50 Mann wurden verletzt.
Der Materialschaden wird auf 2 Mill. Dollar
geschätzt. 15 Leichen find bisher aufgefusden
worden.

Philadelphia  22 . Dez. Bei dem
Brand«  einer Lederfabrik ist durch Umstürzen
von zwei Mauern ein schwerer Verlust an
Menschenleben zu beklage». Die zweite Mauer
begrub 30 Menschen unter sich, von denen etwa
15 getötet wurden. Insgesamt wurden bisher
33 Tote gefunden.

Vermischtes.
Das 25Pfennigstück.  DaS35Pfennig¬

stück erfreut sich immer noch keiner großen Be¬

liebtheit. Trotz der Anweisung an die staat¬
lichen Kaffen, möglichst häufig da» 25 Pfennig¬
stück zu verwenden, beobachtet man, daß das
neue Geldstück mehrMißtrauen alsBeifall
findet. Man lege einmal mehrere1 Markstücke
und darunter ein 25 Pfennigstück in zwei Reihen
nebeneinander, so findet man, namentlich wenn
die Wappenseite des 35 Pfennigstücks nach oben
sieht, kaum eine« Unterschied heraus. Sind
1 Markstücke mit Metallglanz darunter, so ist
die Täuschung noch größer. Das 25 Pfennig¬
stück weist gegenüber dem 1 Markstück in der
Größe nur geringe Abweichung auf. Es dürfte,
fall» es bei aufewanderliegenden1 Markstücken
ebenfalls die Rolle eines 1 Markstückes spielen
soll, am beste» durch seinen glatten Rand auf¬
falle». Bekommt man bei einer Zahlung ver¬
schiedene Geldsorten, so lassen sich die einzelnen
Werte sofort unterscheiden. Nur da« 25 Pfennig¬
stück nimmt häufig seinen Weg als 1 Markstück
in die Geldtasche. Keineswegs ist es dabei
immer unlautere Absicht gewesen, wenn man
plötzlich ein 25 Pfennigstück im Geldbeutel vor¬
findet. — Besonder« unsere Hausfrauen können
sich mit dem neuen Geldstück gar nicht befreunden,
weil da« Unterscheidungsmerkmal gegenüber den
1 Markstücken zu wenig in die Auge« fällt. Bei
Zahlungen mit einem Geldstück größeren Wert»
ist es zweckmäßig, etwa zurückerhaltene1 Mark¬
stücks genau nachzusehen; namentlich bei de« be¬
vorstehenden WeihnachtSeinkäufev, welche von den
meisten Frauen „in großer Eile" zu besorgen
sind, ist Vorsicht geboten.

(Billiges Barometer .) Einen eigen¬
artigen physikalischen Versuch, durch den ein
teurer Barometer erspart werden kan«, können
wir unfern Lesern empfehlen. Man nimmt eine
unbrauchbar gewordene, durchgebraunte Glüh¬
lampe— d. h. eine, bei der das GlaS unversehrt
und nur der Kohlenfaden unbrauchbar ist —
knipst unter Wasser die Spitze mit einer Zange
ab und fertig ist Las Barometer. Das erklärt
sich folgendermaßen: Die Birne ist luftleer.
Durch das Abbrechen der Spitze füllt sich im
Na der luftleere Junenraum mit Wasser. Hängt
man die Birne auf, so tropft das Wasser bei
schönem Wetter nicht heraus, denn der Druck der
Außrnatmosphäre verhindert da» Auslaufen.
Aendert sich die Witterung zum schlechten Wetter,
so zeigt die Birne durch das Hervorsicker» eine»
Tropfen Wassers, den Umschlag zum Regen¬
wetter an.

GLairdrramt Calw.
Geborene.

17. Dez. RosâHelene, T. d. Albert Dalkolmo,
«chreinermeisters hier.

20. „ Pauline Fciedrike, T. d.Friederich Fauser,
Lokomotivheizers hier.

Gestorbene.
18. Dez. Karoline Eisenhardt geb. Schönlin, Ehe¬

frau des Friedrich Elsevhardt, Kamin¬
fegermeisters hier, 48'/« Jahre alt.

ReklameteU.

kzM letrt Kode Leit
an Sie krneuerung Ses Abonnements aus
aas Lalwer Wochenblatt ru Senken.

vestellungen auf aas7. Quartali-n
nehmen Sie Postämter, Postboten uns
unsere Husiräger entgegen.

Uolienloke
UsfeiE-plocken

geben Ueliksts Luppen,
^ellbstiiek tv? «lt u. iung.
vewübete Uinosensbl'ung.

Ist," ksliötsn mit tlsm Ws ltsr Lsknittskin.
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Amtliche und PrivatanMge«.
K. Amtsgericht Halm.

In das GüterrechtSregtster wurde heute unter Nr. 40 ein¬
getragen:

Die Eheleute Johann Ulrich Weber, Fabrikarbeiter in Neubulach und
Johanna Weber, geb. Bolz, daselbst, haben durch Vertrag vom
21. Dezember 1910 als eheliches Güterrecht die Gütertrennung im
S . der W 1427—1430 B. G.-B. vereinbart.

Calw , den 23. Dezember 1910.
Oberamtsrichter:

Hölder.

Hirsa « .

Liegenschafts-Verkauf.
In der Nachlaßsache des ft Georg Ulrich Stotz z. Löwen

hier kommt auf Antrag des Nachlaßverwalters, G.-R Bauer
hier, die vorh. Liegenschaft, nämlich:

Geb. Nr. 97 12 a 57 qm Wohnhaus und Wirtschafts¬
gebäude mit großem Saal,
Remise,Eiskeller, Scheuer, Stallung,Schweine¬
stall und Hofraum an der Wtldbaderstraße
nebst Zubehör (Wirtschafts- und Fremdcn-
zimmereinrichtung),

u 84 qm Wohnhaus(Dependance) allda,Geb. Nr. 98
Parz Nr. 125

„ „ 501
„ „ 223
„ - 224
.. , 508/1

33
16
15
16
4

60

„127/1 4

88
37
88
49

Baumwiefe hinter dem Haus,
Acker am Conveniratn,
Wiese im obern Brühl,
Wiese allda,
Baumgut am Conventrain,
Acker in Ziegeläcker,

am Montag , den 2. Januar isM» nachmittags 2 Uhr,
auf dem hies. Rathaus öffentlich zur Versteigerung.

Auf dem Anwesen wird ein altbekannter gutgehender Gasthof, der im
Sommer als Luftkurhotel stark frequentiert ist und einem tüchtigen Wirt ein
gutes Einkommen sichert, betrieben

Den 19. Dezember 1910.
Ratsfchrsiber

Majer.

Calw, 23. Dez 1910.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, die mir anläßlich des HinscheidenS unserer
l. Gattin und Mutter

Larollne» geb. Schönlin»
erfahren durften, für die trostreichen Worte drS Hrni
Dekan, die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte, den Herren Ehrenträgern, sowie für die vielen
Blumenspenden sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus.

Der tieftrauernde Gatte:
Friedrich Eisenhardt , Kaminfegermeister,

mit Kindern Marie und Otto.

Kragen,
krsvsiten,
kragenrcbsner.
Manschetten,
Oswemäen,
Hosenträger,hanüsebnbe

in großer Zuswahlt empfiehlt

fillgllSt LllSlK,
»aartrasse.

Suche für die Zeit vom 16. bis 23.
April Abschuß von 2—3 Auerhahnen
gegen Entgelt oder mittelst Pachtung
der Hahnerijagd.

Bedingung: Balzplatz nah und
bequem vom Unteikunftsort(Wirts¬
haus mit heizbarem Zimmer) zu er¬
reichen.

Geuerallklltuiml voll Schott
in Wildbad.

Hund verlausen.
Abhanden gekommen ist

»MM — ein schwarz und weiß ge-
fleckter Dalmatiner-Hund
auf den Namen„Ammt"

hörend. Abzugeben bei Frau Stöhr
in Liebenzell.

Milchschweine feil.
A Mehrere Paare über

5 Wochen alte Milch¬
schweine, vom Muttertier

^ entfernt, können jeden
Tag gekauft werden bei

Göttlich Fuchs,
Simmozheim.

Eine junge, schwere, hochträchtige

Fchkich
hat zu verkaufen

Michael Oelschläger,
Bieselsberg.

X/MvgsnIcki.D koiMsim r.8 .
HWMk.WMlE

*

TllmermG Alsenberg.
Der Verein hält am Stephansfeiertag, de« 26. Dez.,

im Gasthaus zum „Rößle " seine

Weihnachtsfeier,
verbunden mit turnerischen und theatralischen Aufführungen.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

-er Tururat.
Anfang abends6 Uhr.

WMrvki'kiii MlMst.
Am Johannesfeirrtag findet von abends 6 Uhr an im

Gasthaus znm „Hirsch" in Altburg ein
Lichtbil- ervortrag

über die Wüittemberger im Krieg 1870/71 statt, wozu wir
freundlichst einladeu. Eintritt für Ntchtmitglieder 20 A

Der Ausschuß.

Hirsan.

z Allem Jahre 1860 Geborenen
V werden auf Johannesfeiertag, den 27. ds. Mts ., nachmittags zu einer
8 gesellige« Zusammenkunft bei Frau Johanna Burkhard!  z. Sonne
L hier freundlichst einzuladen.
« Mehrere Alkersgenossen.

8trs 88 dlir§ l.L,kerxLM«»terx.t,7e!«k.Isll.

Statt klarten.
vselillör

Verlobte.
Weilimdorf. öaci Uiebenrell.

Weihnachten l9l0.

Ueber die Feiertage
bringe prima

Kockbm
aus der Brauerei Leicht
in Vaihingen znm Aus¬
schank, wozu höflich ein¬
lade.

Mio«WM« Mm.,
Restauration Kops.

Im Johannesfeirrtag,
den 27. ds., findet große

Hmdkbörsk
Vühler z. Krone,

Altburg

cicr-
w

O
OLl

Nie

Ql ' ULftei ' ei

liefert

k̂eclinungen
Lni'efbogen
Louvenk

k̂amiliengri ^eigeri
etc. etc.

in gediegener klusführung
ru billigen Kreisen. 0

-LIO

Reps- und
Riohnkuchemnehl
empfiehlt

Fritz Härle , Stammheim.

KllM Hausfraue«
mache« ihre Einkäufe nur

in den Geschäften des

"" " ' Kali»,
wo bei Einkäufen bereitwilligst Rabattmarken
abgegeben werden, sie 'erhalten dort bei Bar¬
zahlung auf die regelmäßige« Verkaufspreise

fünf Prozent i« Rabattmarke ».
Der Konsument, welcher seine Bedürfnisse in den Geschäften des
Rabattvereins deckt, braucht keine Einlage zn leisten, er braucht keine
Haftpflicht zu übernehmen, er hat keinerlei Risiko und erhält einen
Rabatt von 5 Prozent, unabhängig von den Wechselfällen eines

Rechnungsabschlusses.
NW - Für verausgabte Rabattbücher find bisher bei der

Bank Mk. 10 tzvO.— deponiert.
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Mm
Slspksnsseisi -tsg *sn » dsnUs 7 Uk>»

SN , im nsnsn 822 ! ries Laciiscken Oosss

^sibageübsksise
mit 6sbonverlo8ung , Iliestsr -, 6ö8ung8- um!

80N8tigen mu8ikali8olien Luflübrungen
unter ktitrvirkuirg von

Vri, LiLüvKsrü 8d »HLU»» vI »vr,
Konrertsängerin aus Xsrlsruke.

Oie Nitgliecker nsrcken ru reckt ruklrsickem Lssuck 5reun 6 Iick
eingölncken.

kinti »itt ßüi» Iltivklinitglinilei ' > bilsnle.
vsr Ln .3SLdnss.

Statt Karten.

AdW lZWU GM MU»
VsrlObbs.

Stuttgart.
VVeiknacbtsn 1910.

Lalv/.

Statt Karten.

öerta MsäniÄiin ? au1 ker 'Z 'si'
?inanr -8ekretsr

Lslvr.
Vsrlodts.

XVeiknsckten 1910.
Oeilbronn.

Stall Rarlrn.

^ulie ScHormh Rrih
Drrlobkr.

Valw.
Mrilinachkrn 13)0.

er

Nrurnstadl a. K.
Tübingen.

LOSÄ I ^ 3.t,2SN1H3 .iS1'
Lai ' bEiidÄQd

Verlobte.
ösck Oiebenrell . klecksr ^artack.

>Veiknackten 1910.

llekeiire». - 6S5tKo! 2. Mer.
Zur Weihnachtsfeier halte am Stephanstag

große

Tanzunteekmkttmg
ab, bei gutbesetzter Musikkapelle. Hiezu lade
höflichst ein.

L . 8vL8i »1vi ».

Atthengstett.
Ueber die Feiertage istBockbier

im Ausschank, wozu höflich einladet
vkn . Sattlsi » Alilwv,

Brauerei z Lamm.

Atthengstett.
Ueber die Feiertage istsf. Bock

unS Helles Doppelbier
im Ausschank. Hiezu ladet höfl. ein

W ak »Z
Gasthof z. „Traube ."

Ueber die Feiertage gibt es
hausgemachte Würste und Bockbier.

H'ezu ladet freundlich?! ein
Frau Marke Völlener Witwe,

z. Traube in Calw.

Ueber die Wrihnachksfeirrksge ist bei mir und
bei meiner werken Kundschaft

Is . Mbräu - Lolk
aus ver Brauerei Marquardt -Tübingen
im Ausschank , woraus ich Höst, ausmerksam mache.

Anita « Vrviss.

Ueber die Feiertage giebt es

Kockbitt mit Kglkmürstle!
Hiezu ladet freundlichst ein

A. Nenlsoklsn , untere Brücke.

Ueber die Weihnachtsfeiertage ist bet unserer werten
Kundschaft gur gcbrautes

ksvkkisi*
MDWU im Ausschank, wozu höfl einladet

Kkt.-Vrauerei wulle , Stuttgart.
Va - Leinach.

Ueber die Feiertage halte ich

H
und lade hiezu höflich ein

Meirelsuppe
AF»iri»ei ' z. Faß

Hirsau.
Am Stephansfeiertag findet

>Tauz - Iln 1 erhalt » nz
im Gasthof z. Löwen statt, wozu einladet

lanrl . Kiaoomino.

8>I. Ia«vHVv«8tvi»
8perialsi'r1 lü^ kilagen- unä vai'mIti'Lnlrtieiisn

Slultganl , 1übiuA6r8lra886 11
Ist bis 8 . ^ sauuar vvrrvisl.

Ileverriekei',
Selerineii.
Koüelljoppeil,
Herren-, kllskell-,
Kiilsier-Klirüge,
kosen
in vorrüglicben tzuslitäten emptie 'nlt

Üllgll5t IlALlK.
kaöstrasse.

Hirsau.
zahrnis-vrrlaus.

Unterzeichneter verkauft am DienS«
tag (Johannesfeiertag ) :

1 abnehmbare « Pritschenwagen
samt Leitern (Tragkraft 60 Ztr ),
1 kl. eingemachten Leiterwagen
(Tragkr . 30 Ztr .) , 1 Holz - und
Anhängschlttten , 1 Mnspänner-
Spazrerschlitten »1 wollenen Pferde-
tepprch , 1 Pferdegeschirr und
verschiedenes andere.

Friedrich GackerrhriMer.

l « sertgrukevlieil
empfehle ich meine beliebten

selbstgezogenen

6r!elk.1/SMe:
AmS -Ms
aller Südweine, feinster Dessert- und
Medicinal-Malvaster zu 2.—,
Caucki» ZjährigerRotwein,sehrbeliebt
OllllUia,, preiswürdig zu 1.—,

8LM8Nll8kLt , ^ '"^ ^ Sußw -iNo,
je die ganze Flasche mit Glas.
Zum Versenden sind Kisten zu 2,

6 und 12 Flaschen vorrätig.
F -rner führe ich

OduurpNAiLvr.

Lmil OeorZü.
Culw.

Pferde zuo rkansen.
Am Johannesfeiertag,

den 27. Dezember, mittags
1 Uhr, bringe me ne beiden
zum schweren Zug geeigneten

Pferde, braun, Wallach und Stute,
zum Verkauf

M . Ms stier » O konom.
Telefon Nr. 9. Druck und Verlag der N. Oeischläger 'j^eu Buchdruckerei. Brrantworlttch: P. Adolfs  in Latw. Hiezu 1 Beilage.
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Samstag Beilage z« Rr . 301. 24 . Dezember 1910.

Privat -Anzeigen.
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Am den Lorbeer der Wissenschaft.
Roman von Friedrich Thieme.

Für die kältere Jahreszeit halte die beliebten,
bestempfohlene«

XrankenwemL
Sames , Muscat , die Flasche ^ Ll .— und 1 .20,

Malaga , la . und extra la . die Flasche 1 .50 , 1 .80 u. 2 .—
Mavredaphne , Achaia , die Flasche 1.80 und 2 .— ,
Vlatwein , reiner Traubensast , die Flasche 1 50,
Java Tifehrvein , Sarona , Ly - da und
Jerusalemer in 1 Liter -Flaschen

in großer Auswahl am Lager.

k. 61tv Viilyon,
Talrv , Lederstraße 122.

5,Mis«K
l . . oevtLca-
Vk!l«ie5s-« oile

/ ? 6l/kse ^ -

§Lfi/t ^ 6Sk - ^ o//6
vs/-L̂ /oLr LeÄs me//
<//e§e/Hs vo?r

«rrss/eb/A »»ü brttrA /§/
/raüe/r r/r s//e?r -essê e-r

6esL/eä//ett, mo vo/̂ ä//§,
^ «/eesFi / / Vser ^ se*

/rs » eFF«iss « .

IVO

kinLpnuny ins
Ongswisse

ilt jeder Verluck , dis bewäkrten IVIsrken (kdsnrenkett)
und kk1l.NlOdik4 (? üsnren -8utter -ü4e>rgsrir !e) durck unbekannte,
dilligs kette 2u ersetzen , kslmin und kalinona werden seit vielen
Jakren tag lick in tVIillionen blauskaltungen verwendet ! sie lind
Silo erprobt und dewskrt , sonst würden sie nickt den ausgereick-
netsn k »tk genietzen , den sie von der feinsten bis rur einkacktten
Kücke be sitzen. Darin liegt eine (Zarantie , die bei unbekannten

Marken nickt geboten wird.

(Fortsetzung)
„Ihm nach" , rief Fresen und eilte dev anderen voran die Treppe

hinauf . „ Er entwischt «ns sonst — verwünscht mein Plan — vorwärts,
Beruewitz , daß wir ihn wieder ergreifen !"

Alle drei setzten sich in eilige Bewegung , doch erwiesen sich in der
Finsternis und bei dem jetzt ärger strömenden Regen und dem wie toll
pfeifenden Winde die Bemühungen als umsonst . Von dem Flüchtling
war nichts zu höre » und zu sehen.

„Der Bursche kennt hier jeden Fuß breit Terrain " , räsonnierte
unwillig der Arzt . „ Das kommt von der Ungebundenheit , mit der ihn
der Professor herumlaufe » läßt ."

„Wo soll er in solcher Nacht hin ?" warf Reinhart mitleidig ein.
„Er kann sich den Tod holen ."

„O , er wird schon ein Plätzchen finden, " brummte Fresen , „über¬
haupt denke ich, er wird , sobald er die Kälte und den Regen unange¬
nehm spürt , von selber wiederkommen . Laßt ab, es ist umsonst — wir
wollen den Vorfall im Hause melde» , ein paar Leute mögen »och einmal
suche» . Was war den » eigentlich los , Reinhart ?"

Doktor Hohl berichtete mit wenigen Worten über das Geschehene.
„Alle Hagel, " rief Fresen überrascht . „ Also habt Ihr doch etwa»

gefunden ?"
„Gewiß — eine blecherne Kiste in einer Grube , die mit einem

Kistendrckel zugedeckt und mit Erde beworfen war ."
„Und was drin war weißt du nicht ?"
„Der Ueberfall hinderte mich an der Eröffnung — ich möchte aber

darauf schwören, daß ich den Klang von Metall oder gar Silber hörte ."
„So kommt, wir wollen den Kasten mitnehmen und untersuchen.

Mit meinem Plane , soviel sehe ich ei» , war es Essig. Die Wirkung
war gerade die entgegengesetzte — der arme Teufel hat meine » Wissen»
bisher noch nie einen derartigen ParoxySrvu « gehabt . Neugierig bin ich
aber doch, was wohl in der Kiste — hm, hätte wahrlich nicht an eine
solche Möglichkeit geglaubt !"

Noch einmal stiegen die Drei in den kleinen Keller hinab . Umsonst
aber leuchtete der Wärter mit seiner Laterne im Raume umher — die
Grube war leer , die blecherne Kiste verschwunden.

„Der alte Fuchs hat sie, während wir nach ihm suchten, heimlich
weggeholt " , bemerkte der Arzt verdrießlich.

„Kein Zweifel , es kann nicht ander » sein, " stimmte Dr . Hohl bei.
„Vermutlich hat er sie in ein andere » Versteck gebracht — es wäre

mir doch interessant gewesen, zu vernehmen , was sie enthält , schon um der
Beurteilung der fixen Idee willen ."

„Sollte er wirklich durch Zufall einen Schatz entdeckt haben " , forschte
der Wärter neugierig.

„Ich weiß es nicht, kann es jedoch kaum glauben ."
„Ist da» Chinesentempelchen schon alt ?" fragte Reinhart.
„Ich weiß es nicht."
„Und wer war vor der Anstalt Besitzer des Grundstückes ?"
„Der alte Kirchenrat Gelmbach — hm, hm, das war ja ein Original

— ganz von der Hand zu weisen wäre der Gedanke daun nicht. Ich
will gleich morgen früh die Recherchen nach der Kiste wieder aufnehmen,
weit fort kann er sie nicht gebracht haben . War sie schwer?"

Nicht besonders ."
„So entdecken wir sie gewiß irgendwo in der Nähe . Ist das ein

Wetter . Der Sturm reißt , glaub ' ich, noch die ganze Baracke über den
Haufen . Wir wollen eilen , daß wir wenigstens nicht mehr darin find,
wen « es geschieht" , scherzte der Arzt und fügte gleich darauf im Tone
warmen Mitleids und indem er seinem Schwager liebevoll die Hand
drückte, hinzu : „Armer Reinhart , daß ich gerade die Ursache sein mußte!
Der Unhold konnte dich ermorden !"

„Ich hätte nicht viel verloren " , murmelte der Afrikareisende düster,
während sie sich beeilten , das Freie wieder zu gewinnen . Noch einmal
hielten sie flüchtig Umschau — alles still, nur der Sturm heulte und
fauchte, die schweren Tropfen klatschte« auf die Erde — schnellen Fuße»
strebten sie durch die Allee» und dem Garten zu und erreichten auch
bald die von Reinhart erschlossene Pforte , durch welche auch Fresen und
der Wärter den Schatzgräbern gefolgt waren.

„Wollen offen laffen " , kommandierte Fresen . „Für den Fall er sich
von selber wieder einstellt ."

„Was ist denn im Hause los ? Es muß etwas geschehen sein ",
bemerkte Bernewitz verwundert . Blendender Lichtschein drang daraus
hervor . Eine Anzahl Personen drängten sich im Flur , anscheinend in leb¬
hafter Unterhaltung begriffe « .

Sobald die drei Männer eintraten , verstummte das Gespräch.
Betroffen schaute der Arzt sich um und begegnete überall eigentümlichen
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Blicken. Nun erst fiel ihm die merkwürdige Zusammensetzung der kleinen
Versammlung auf. Außer Beamten und Wärtern der Anstalt erblickte er
mehrere fremde Männer in Uniform.

„Polizei," rief er verdutzt. „Ist etwas passiert, Ihr Leute?"
„Welcher von den Herren ist Herr Dr. Reinhart Hohl?" fragte

einer der Polizeibeamten, rasch aus dem Kreise der Anwesenden hervor¬tretend.
„Das bin ich," erwiderte Dr. Hohl bestürzt. „Was wünschen Sie

von mir?"
„Ich bin Polizeikommifsar Thiele," stellte der Uniformierte sich vor,

worauf er in leisem, ernsten Tone hinzusetzte: „Ich bin beauftragt, sie
zu verhaften, Herr Doktor — ich hoffe, Sie fügen sich willig dem Un¬
vermeidlichen."

„Meinen Schwager verhafte»? Weshalb?" interpellierte Fresen
ungestüm den Sprecher.

„Weil er dringend verdächtig erscheint, heute abend halb neun Uhr
in Schleusig einen Mordanfall auf Doktor Leopold Sckal ausgeführt zu
haben," antwortete der Kommissar mit einem Blicke auf den Beschuldigten.

Doktor Fresen erbleichte. Er dachte an den Zustand, in welchem
sich Reinhart bei seiner Rückkehr befunden hatte. Seine Verzweiflung,
seine Verwirrung manifestierten sich in jedem Worte, jeder Bewegung!
Dazu seine unerklärliche Abwesenheit— großer Gott, sollte er in seiner
Raserei die Hand gegen seinen Gegner erhoben haben? Der bloße
Gedanke machte ihn zusammenschaudern, besonders wenn er an sein
armes, schon so schwer geprüfte« Weib daheim dachte. Nein, es konnte
nicht sein— forschend kehrte er sich zu Dr. Hohl und suchte in seine«
Augen die Bestätigung seiner Unschuld. Doch erschreckt fuhr er zurück:
Reinhart, weiß wie eine Kalkwand, taumelte, und starrte entsetzt auf den
Kommissar, mit einem glasigen und furchterfüllten Ausdrucke, der den
Beobachter erbeben machte.

„O du arme, arme Gertrud," hauchte der Arzt leise vor sich hin.
14.

Grundstücksbesitzer,
der Bad- und Luftkurorte der Enz- und Nagoldtales, die beabsichtigen, ihre
zu Einfamilienhäuser, PenfionShäuser rc geeigneten Grundstücke zu verkaufen,
wollen sich wenden an

SaurverkmeistLr Geist , Architekt
in Bad Liebenzell.

^ieue8te NnZer - Mkmasclime Krone!
Konkurrenzlos . Oie kocksrm !§e Linger-^ äkmasckjne Krone!
verriegelt LuZleickLeävHakt , d.Oenäkte kann uiekt sukgeken.
una" Krv88ürmsA. ŝeMlldll,
öerlt » ki. 24 » I^ oivustr . 126. 8elt 80 6adrsa I„ietelaal
von kost -, preuss .ZtLLts- u. Keiclisisendakn -Leswten -Ver-
einen, Oelrrer -, klilitSr - uncl Krierer -Vereinen . versendet cliv
Iioodarwlxs 8inxvr -XLllmuseltInv Krone II mit lifxivolsek.
knssrndv für alle ^ rten Sclrneiclerei . 40, 45, 48, üv Nsrir.
t voektl . krolrereit . ö ^slire Larantie . / udUaums-Kataloz
gratis . l.eser äieser Leitung gleiclie Vorzugspreise.— - LlssvkriLv stLcLrr Allrct sioxtt.

baut als langjährige SpezialitätBranntwelnbrennereisn
verschiedener Systeme für kauüwirtschaftliche und gewerbliche Zwecke,

sowie gesetzlich geschützte
transportable kupserne Kippkffe! u. Kartoffeldämpfer.

WM" Reparaturen und Umarbeitung
älterer Linrichtungen prompt « . billigst.

Garantie für tadrllsse, fachmännische Anrführung.
Prospekte gratis und franko.

Raschen Schrittes eilte Leopold Sekal, nachdem er seine Schwester
und das Landhaus verlassen, auf dem Promenadenwege, an welchem die
Villa lag, dahin. Sein Ziel war die Straßenbahn, die ihn so schnell
als Möglich in die Stadt und nach der Wohnung seiner Braut befördern
sollte. An das Gespräch mit Wera dachte er schon nicht mehr, seine
Gedanken waren diejenigen eines liebenden Bräutigams, der einem
Wiedersehen mit der Angebeteten seine« Herzen« entgegen eilt.

Wie wir schon berichtet, war es eia finsterer, regnerischer Abend;
Leopold achtete des Wetters nicht, nicht einmal seinen Schirm spannte
er auf, er hüllte sich nur eng in seinen Ueberrock und suchte den Schutz
der zu beiden Seilen der Straße in regelmäßigen Intervallen befindlichen
Kastanien.

Die Entfernung bis zum Halteplatz der Straßenbahn betrug nur
etwa 10 Minuten, aber der Weg war einsam und menschenleer, nicht
sowohl der ungünstigen Witterung hrlber, als auch, weil e« sich um noch
unfertiger, erst halb bebautes Terrain handelte, auf dem nur hier und
da einzelne Villen und Gärten verstreut lagen. Leopold achtete darauf
gar nicht, er war ihn während der letzten Wochen so oft gegangen, daß
er ihn mit blinde» Augen gefunden hätte.

Eben passierte er eine jener in großen Städten so häufigen
Strecken, welche der Gegend einen förmlich wüste» Charakter verleihen.
Eine hohe Bretterwand, mit stark duftendem Teer gestrichen, dehnte sich
über 50 Schritt weit zu seiner Linken aus, in ihrem Innern eine
Handelsgärtnerei bergend, die in Erwartung eine» durch die Grundstücks¬
spekulation verzehnfachten Ertrags ihr Aeußere« bereit» sehr zu ihrem
Nachteil verändert hatte, gegenüber befand sich steriles Terrain, durch eine
aus einem Pfahl befestigte Tafel als „in einzelnen Parzellen verkäuflich"
bezeichnet; ein paar vereinzelte Bäume streckten die kahlen Neste gespenstisch
über das Ganze au« — der junge Mann jagte, nicht rechts und linkt
blickend, weiter, da sprang, gerade am Ende der Bretterwand, hinter der¬
selben plötzlich eine dunkle Gestalt hervor, er sah einen drohend erhobenen
Arm, und bevor er sich noch von der so jäh verwandelten Situation
Rechenschaft geben konnte, empfing er einen gewaltigen Schlag und brach
mit einem dumpfen Schrei, den ihm mehr der Schrecken entriß, bewußtlos
zusammen.

Die dunkle Gestalt beugte sich über ihn, lauernd und horchend.
Sie faßte seine Arme, betastete seine Stirn.

„Er ist tot", zischtee« im Tone befriedigten Haffes, „ich habe ihn
recht getroffen."

Trotzdem zögerte sie noch — ein Messer blitzte in der erhobenen
Hand. Da, ein Geräusch nahender Fußtritte— der Mörder warf einen
ängstlichen Blick nach der Richtung, sprang empor und entfloh mit flüchtigen
Schritten. Der Schatten der Bretterwand nahm ihn auf und im schwei¬
genden Dunkel blieb die Straße hinter ihm zurück.

Zwei Männer kamen de» Weges; sie gingen auf der anderen
Seite, und ohne eine Ahnung de» grausigen Ereignisse» wandelten sievorüber.

Wieder alles still— der Mörder kehrte nicht zurück, vielleicht, daß
ihn die Kraft verlassen, vielleicht auch war er de» Todes seine» Opfer»
gewiß, vielleicht fürchtete er sich entdeckt zu sehen.

Regungslos lag der entseelte Körper de» Ermordeten auf dem
nassen Bode», in dichten Tropfen plätscherte der Regen auf ihn herab.
Rund um ihn nicht» al« schweigende Nacht.

(Fortsetzung folgt.»

erhält man ein Paket
Kathreiners Malzkaffee

und für ' /2 Pfennig kann man sich eine große
Tasse Kathreiners Malzkaffee bereiten ! —
Kathreiners Malzkaffee ist somit eines der
billigsten Hausgetränke , daher in der jetzigen
teuren Zeit besonders empfehlenswert.

Nuck.Xölle
H88lmK6L g . Xoekar

LeistunAsMüAe kakrik iu

llolr ksarbsilungg-
Iklssvkinsn

In «nsrksnni bestbevSIirtei ' Lusllllirung
mit kdosxdorbronoslrßsrii urili LillgsoUmisrullA.

oolSsas rsoo.
— /lalaloLS «»ck L-atts . —

/

Telephon Nr. 4 Druck derA. Oelschläger 'sche« Buchdruckerei. Seranttoortlich: P. Adolfs  in Ealw
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